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Beilage zu Nr . 116 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag, 17 . Mai 1887 .

Der Gesetzentwurf über die Zuckersteuer.
Den „Berliner Polit . Nachr .

" zufolge stellt sich der neue Ge¬
setzentwurf bctr . die Besteuerung des Zuckers nicht als eine No¬
velle zu dem bisher in Giltigkeit befindlichen Gesetze dar , sondern
bildet eine Kodifikation der gcsammten Materie , - räsentirt sich
demnach als ein ganz neues Gesetz von 63 Paragraphen . Das¬
selbe zerfällt in zwei Theile. Der erste Theil behandelt den Ein -
gangSzoll vom Zucker , der zweite Theil die Zuckcrsteuer (allge¬
meine Bestimmungen , Eteuerkontrole über die Zuckerfabriken ,
Steuerkontrole über den Zucker , Kontrole über Fabriken von
Stärkezucker und gleichgestellteFabriken, Strafbestimmungen , Ueber-
gangs- und Schlußbestimmungen) . Ucber den Inhalt des bereits
in einigen Hauptpunkten bekannten neuen Zuckcrsteuerentwurfsver¬
lautet, dem genannten Organ zufolge, folgendes : Vom 1 . August
1888 ab soll der Eingangszoll von IM Kilo Svrup und Melasse
15 Mark , für anderen Zucker aller Art und Beschaffenheit 30
Mark betragen. Melasse zur Branntweinbercitung ist unter
Kontrole der Verwendung zollfrei. Wenn ausländischer Zucker
zur weiteren Verarbeitung in eine inländische Fabrik geht , deren
Erzeugnisse der Vcrbrauchsabgabe unterliegen , so kann nach
näherer Bestimmung des Bundesraths entweder der Eingangs -
zoll nach den um den Betrag der Vcrbrauchsabgabe ermäßigten
Sätzen — bei Syrup und Melasse 5 Mark , jeden andern Zucker
§0 Mark — erhoben , oder das unter Verwendung ausländischen
Zucker- hcrgestellte Fabrikat von der Verbrauchsabgabe irrige "
lassen werden .

Der inländische Zucker unterliegt der Zuckcrsteuer , welche er¬
hoben wird als Materialsteuer von dem Gewicht der zur Zucker¬
bereitung bestimmten Rüben und als BerbrauchSabgabe von dem
in den inländischen Konsum gelangenden Zucker . Als inländi¬
scher Rübenzucker gilt Zucker , welcher in solchen inländischen
Fabriken hcrgestellt wird , wclcht Zucker aus Rüben oder Rück¬
ständen der Zuckerfabrikation (Syrup , Melasse) gewinnen oder
so gewonnenen Zucker raffiniren ohne Rücksicht auf die etwa
stattgchabte Verwendung auch anderer Zuckcrstoffe.

Die Matcrialstcuer soll vom 1 . August 1888 mit 1 Mark von
je IM Kilo Rüben erhoben werden , die BerbrauchSabgabe soll
vom gedachten Zeitpunkte ab mit 10 Mark für je IM Kilo in¬
ländischen Rübenzuckers jeder Art erhoben werden, worunter ins¬
besondere auch der durch Verarbeitung von Syrup und Melasse
hergcstclltc Zucker aller Art verstanden ist. Syrup und Melasse
als solche unterliegen der BerbrauchSabgabe nicht. Die Mate -
rialsteucr ist vom Fabrikinhabcr zu entrichten, die Verbrauchsab¬
gabe , sobald der Zucker aus der Eteuerkontrole , welcher er wäh¬
rend und nach der Herstellung und Raffination unterliegt , in den
freien Verkehr tritt . Zur Entrichtung ist Derjenige verpflichtet,
welcher den Zucker zur freien Verfügung erhält . Die Material -
steuer , sowie die Verbrauchsabgabe können gestundet werden-
Die Materialsteuer wird für Zucker, welcher über die Zollgrenze
ausgeführt wird , vergütet , auch kann der Zucker mit dem An¬
spruch auf Vergütung der Matcrialstcuer in öffentlichen Nieder¬
lagen oder Privatniederlagen unter amtlichem Mitverschluß nie -
dergelcgt werden .

Die Vergütung beträgt für je IM Kilogramm » . Rohzucker
von mindestens SO Prozent Polarisation und für raffinier
Zucker von 98 Proz . aber mindestens SO Proz . Polarisation vom
1 . August 1888 ab 10 Mark , b . für Kandis und für Zucker in
weißen vollen harten Broden , Blöcken , Platten , Stangen oder
Würfeln , oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, ferner
für andere vom Bundesrath zu bezeichnende Zucker von min¬
destens 99 ' /r Proz . Polarisation vom 1 . bis 31 . August 1888
21,50 Mark , vom 1 . September 1888 ab 12,50 Mark. Für alle
übrigen harten Zucker , sowie für alle weißen trockenen Zucker in
Krhstall, Krümel- und Mehlfvrm von mindestens 98 Proz . Po¬
larisation , soweit auf dieselben nicht der vorstehende Vergütungs¬
satz anwendbar ist , vom 1 . bis 31 . August 1888 20,15 Mark ,
vom 1 . September 1868 ab 11,70 Mark .

Für Zucker der Klaffe » . kann bis 1 . Oktober 1888 die Ver¬
gütung von 17,25 Mark und für Zucker der Klaffen b . und o-
bis 1 . November 1888 die Vergütung von 21,50 Mark bezw.
20,15 Mark gewährt werden , wenn der Zucker der Klaffe a - vor
denz, 1 . August 1888 und der Zucker der beiden anderen Klassen
vor dem 1 . September 1888 der Steuerbehörde »orgeführt und
die Identität bis zur Ausfuhr oder Nicderlcgung amtlich festge¬
halten wird.

Bei der Ausfuhr von Fabrikaten , einschließlich der Auflösungen
von Zucker , zu deren Herstellung Zucker verwendet worden ist,
oder bei der Niederlegung solcher Fabrikate in öffentlichen oder
unter amtlichem Mitvcrschluß stehenden Privatnicderlagen kann
die Matcrialstcuer und die entrichtete Verbrauchsabgabe für die
in den Fabrikaten enthalteneZuckermenge vergütet werden. Unter
Anordnung sichernder Kontrole kann der Bundesrath bestimmen ,
daß von Zucker, welcher zur Biehfüttcrung oder zu anderen Fabri¬
katen als Verzchrungsgcgcnständenverwendet wird , dieMatcrial -
steuer und die entrichtete Vcrbrauchsabgabe vergütet oder die
letztere nicht erhoben werde .

Zuckerfabriken im Sinne des Gesetzes sind alle Anstalten , in
welchen inländischer Rübenzucker hergestellt oder raffinirt wird,
insbesondere auch solche , in welchen ohne Rübenvcrarbeitung
Zucker aus Rübensäften , Syrup oder Melasse bereitet wird ;
diese Fabriken unterliegen der Steuerkontrole . Die Zuckerfabriken
Müssen so eingerichtet sein , daß die Steuerbehörde den Gang der
Fabrikation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Verlassen
der Fabrik verfolgen kann ; auf Erfordern der Steuerbehörde ist
die Fabrik mit seiner Umfriedunĝ ;» umgeben , wobei die Zahl
der Eingänge nicht über das geschäftliche Bedürfniß hinau - gehcn
darf. Die erstmaligen Kosten der sichernden Umfriedung werden
für die bereits bestehenden Fabriken von der Rcichskaffe bestritten.
Weitere Bestimmungen betreffen die Wohnungen und Bureau -
räume für Steuerbeamtr , den Lagerraum für Zucker , dir Waage -
einrichtuxgen rc .

In Bezug auf die Steuerkontrole wird bestimmt , daß der in
der Fabrik hergestellte Zucker in daS unter amtlichem Mitver¬
schluß stehende Fabriklager aufzunehmen ist , ebenso der anders
H

.oher bezogene Zucker. Zur Trocknung, Zerkleinerung und son¬
niger Behandlung des Zuckers bis zur Verbringung desselben in
das Lager oder nach außen dürfen nur die der Steuerbehörde
vorher bezeichnten Räume benutzt werden. Syrup und Melasse
sollen beim Ausgang aus der Fabrik in den freien Verkehr bei
der Steuerbehörde abgemcldet und dabei die Menge und der Em¬
pfänger bezeichnet werden .

Wird anderer Zucker in den freien Verkehr entnommen , so ist
die BerbrauchSabgabe zu erheben oder zu kreditiren , sofern eS
sich nicht um die oben bezeichntenKategorien steuerfreienZucker-
handelt. Soll er nicht in de« freien Verkehr beim Verlassen der
Fabrik treten , so verbleibt er i unter Steuerkontrole ; als steuer¬
freie Niederlage kann auch das Fabriklager benutzt werden. Der
BundcSrath kann erleichternde Bestimmungen treffen, daß Zucker
gegen Entrichtung der BerbrauchSabgabe an Personen , welche
im Bereich der Zuckerfabrik wohnen , verabfolgt werden kann.
Die Fabrikinhaber sind verpflichtet , über ihren gesammtenFabri "
kation- betrieb nach den von der Steuerbehörde vorzuschreibenden
Mustern Anschrcibungcn zu machen , dieselben zur Einsicht für
die Steuerbeamten bereit zu halten und Auszüge daraus in be¬
stimmten Zeitabschnitten der Steuerbehörde einzurcichcn . Die
Inhaber von Stärkezucker - und Stärkesyrupfabriken . von Mal¬
tose- und Maltosesyrupfadriken , sowie von gewerblichen Betrie¬
ben, in denen steuerfrei aus Rüben Säfte oder zuckerhaltige
Produkte gewonnen werden , müssen der Steuerbehörde von ihrem
Betriebe Anzeige machen und unterliegen den vorher hier bezeich-
nctcn Vorschriften. Eine weitere Reihe von Bestimmungen be¬
handelt die Strafen . Als Zeitpunkt , zu welchem das Gesetz in
Kraft tritt , wird der 1 . August 1888 bestimmt . Für die Ge-
bietsthcile , welche am 1 . August 1888 außerhalb der Zollgrenze
liegen , tritt das neue Gesetz mit dem Tage in Kraft , an welchem
dieselben in diese Grenze eingeschlossen werden .

In der Begründung wird bemerkt, das Gesetz, die Be¬
steuerung des Zuckers betreffend , vom 1 . Juni 1886 , habe die
Absicht verfolgt, die zur Wiedererlangung befriedigender Steuer¬
erträge vom Zucker gebotene Reform ausschließlich auf dem
Boden der Matcrialstcuer zu vollziehen . Die Erreichung des
angestrebten finanziellen Erfolges wäre dadurch bedingt gewesen ,
daß die wirkliche durchschnittliche Ausbeute an Zucker aus den
Rüben nicht erheblich über das bei der Neuregelung der Steuer
und Steuervergütung zu Grunde gelegte Verhältniß hinausgehc .
Das letztere entspreche bei einer Steuer von 1,70 Mark für IM
Kilogramm rohe Rüben und einer Steuervergütung von 17,25
Mark für IM Kilogramm Rohzucker der Annahme , daß zur
Herstellung von IM Kilogramm Rohzucker im Durchschnitt 10,15
Doppelzentner Rüben erforderlich seien . Eine höhere Durch¬
schnittsausbeute wäre bis dahin nur in den Betricbsjahren
1883 .84 und 1884/85 erzielt worden . Inzwischen seien die Ergeb¬
nisse dieser beiden Jahre durch die durchschnittliche Zuckerausbeute
im Jahre 1885/86 erheblich übcrtroffen worden und die laufende
Campagne 1888. 87 werde voraussichtlich abermals ein höheres
Ausbringen an Zucker aufweisen. Unter diesen Umständen habe
die Aussicht auf einigermaßen sichere und angemessen hohe
Steuererträgc aus dem vorjährigen Gesetz sich so verringert , daß
eine alsbaldige weitere Abänderung unserer Zuckergesetzgebung
im Interesse der Rcichsfinanzen unvermeidlich erscheine .

Dem bisherigen Entwickelungsgange würde es entsprechen ,
wiederum eine Erhöhung des Steuersatzes der Rüben in Verbin¬
dung mit einer Korrektur der Vergütungssätze herbeizuführen.
Um auf diesem Wege einen dauernden jährlichen Reinertrag von
annähernd 50 Millionen Mark mit Sicherheit zu erzielen,
müßte die Steuer für IM Kilogramm Rüben auf etwa 2 Mark
erhöht und die Steuervcrgütuug für IM Kilogramm Rohzucker
bis auf den , dem vorjährigen Ausbeuteverhältniß von ungefähr
8,50 : 1 entsprechenden Betrag von 17 Mark herabgesetzt werden.
Bei einer derartigen Einrichtung würde die Steucrvergütung
selbst in Jahren günstiger Rübenernten vielen Zuckerfabriken nicht
den vollen Ersatz der erlegten hohen Steuer gewähren, in Jahren
mit schlechteren Rübenernten aber würde die Mehrzahl der Fa¬
briken namhafte Beträge an der Steuer zusetzen. Dies würde
zu der Betriebseinstellung einer großen Anzahl von Zuckerfabriken
und einem erheblichen Rückgang unserer Zuckerproduktion, damit
aber auch zu einer weitgreifenden Schädigung wichtiger wirth -
schaftlicher Interessen führen.

Könne hiernach in einer Umgestaltungder Materialsteuer allein
die geeignete Art der Reform nicht erblickt werden , so erscheine
eS andererseits auch nicht rathsam , die Materialsteuer gänzlich
zu beseitigen und hinfort den Zucker etwa ausschließlich mittelst
einer BerbrauchSabgabe vom fertigen Fabrikat zu besteuern. Die
Materialsteuer bilde seit langen Jahren die Grundlage unserer
Zuckcrbesteuerung ; unter der Herrschaft dieser Steucrform habe
sich unsere Rübenzuckerproduktion aus kleinen Anfängen allmählich
zu einer der bedeutendsten nationalen Industrien entwickelt . Diese
Steuerform habe auf die Gestaltung des Rübenbaues und der
Zuckerfabrikation , sowie aller damit in Verbindung stehenden
Verhältnisse einen entscheidenden Einfluß ausgcübt und könne
durch eine andere Steucrform nicht ersetzt werden , ohne daß die
bczcichnctcn weitverzweigten Verhältnisse, in welchen das wirth -
schaftliche Gedeihen großer Gebietsthcile Deutschlands eng zu»
fammcnhängt , davon in tiefgreifender und schädigender Weise
berührt werden . Die hiernach gegen einen vollständigen Wechsel
des Steuersystems sich ergebenden Bedenken wiegen besonders
schwer in der gegenwärtigenZeit, in welcher unsere Zuckerindustrie
sich ohnehin durch den andauernd niedrigen Stand der Zucker -
Preise und die scharfe Konkurrenz der Zuckerproduktion anderer
Länder in nicht günstiger Lage befinde. Es werde daher von
einem solchen Systemwcchsel um so mehr Abstand zu nehmen
sein , als sich ein anderer Weg biete , welcher unter größerer
Schonung der Interessen unserer Rübenzuckcrindustric und der
bcthciligtcn Landwirthschaft einen ausreichenden finanziellen Er¬
folg in Aussicht stellt. Es sei dies die Verbindung einer Ver¬
brauchsabgabe mit der angemessen abzuändernden Matcrialstcuer .

Für die Ausgestaltung einer derartigen Zuckcrsteuer werde da¬
von auszugehen sein , daß der beabsichtigte Mehrertrag zum
wesentlichen Theile durch Beseitigung der bisher von der Rübcn -
zuckcrindustric genossenen Steucrvortheile und thunlichst ohne
Mehrbelastung des inländischen Zuckerverbrauchs erfolgen soll .
Diesem Gesichtspunkt entspreche es , wenn die Matcrialstcuer für
1 Doppelzentner Rüben von 1,70 Mark auf 1 Mark , die Steuer¬
vergütung für einen Doppelzentner Rohzucker von 17,25 Mark
auf 10 Mark herabgesetzt und die Verbrauchsabgabe für 1 Doppel¬
zentner Rübenzucker jeder Art , ausgenommenSyrup und Melasse,
welche als solche zum Verbrauch gelangen , auf 10 Mark be¬
stimmt werde . Die bezcichnetc Herabsetzung der Matcrialstcuer
betrage 41 Prozent ; in demselben Maße verringern sich die zu¬
folge dieser Steuerreform zwischen den einzelnen Zuckerfabriken
bestehenden Ungleichheiten der Steuerbelastung des Fabrikats und
die von den Fabrikinhabern zu verlegenden Steuersummen . Die

Steuervergütung für Rohzucker würde um 42 Prozent herab¬
gesetzt werden und in ihrem künftigen Satze von 10 Mark der
Annahme entsprechen , daß im Durchschnittau» 10 Doppelzentnern
Rüben 1 Doppelzentner Rohzucker gewonnen werde.

Nach amtlicher Feststellung hat das Erforderniß «n Rüben zur
Herstellung von 1 Doppelzentner Rohzucker , die Produktion der
selbständigen Melaffc-Entzuckerungsanstaltcn cingerechmet , im
Durchschnitt der 10 Jahre 1876/77 bis 1885/86 10 .00 Doppel¬
zentner, im Durchschnitt der 5 Jahre 1881/82 bis 1885/86 S .42
Doppelzentner betragen. Wird auch dir laufende Campagne
1886/87 in Betracht gezogen und dabei übereinstimmend mit
Schätzungen aus sachverständigen Kreisen angenommen, daß dies¬
mal im Durchschnitt 8,20 Doppelzentner Rüben zur Gewinnung
von 1 Doppelzentner Rohzucker genügen , mithin aus den verar¬
beiteten 83,066,518 Doppelzentner Rüben 10,130,000 Doppel¬
zentner Rohzucker werden erzeugt werden , so ergibt eine vorläu¬
fige Berechnung für die Periode 1877/78 bis 1886 87, daß sich di:
durchschnittliche Zuckerausbcute aus den Rüben während der be-
zeichnrteu 10 Jahre auf 9,66 : 1 und während der letzten 5 Jahre
1882 . 83 bis 1836/87 auf 9,00 : 1 gestellt hat. Gegenüber diese»
Ergebnissen sei das Ausbeuteverhältniß von 10 : 1 als Grundlage
für die künftige Bemessung der Steucrvergütung rechnungsmäßig
zu niedrig gegriffen . Es komme jedoch in Betracht, daß zu den
sehr hohen Zuckerausbeutcnaus den Rüben in den Jahren 1885/86
und 1886,87 außerordentlich günstige Wittcrungsvcrhältnifsc nicht
unerheblichmitgewirkt zu habe» scheinen, und daß die große Vor¬
sicht, deren cs überhaupt bei dem Ausmaß der Steucrvergütung
bedarf , damit nicht die Zuckerfabriken mit schlechterem Rüben¬
boden in der Regel , die übrigen Fabriken aber wenigstens in un¬
befriedigenden Erntejahrcn empfindliche Einbußen an der Steuer
erleiden, gerade jetzt in besonderem Maße geboten sei. Den» der
niedrige Preisstand des Zuckers und die verschärfte , zum Theil
durch sehr hohe Prämien begünstigte Konkurrenz der Zuckerpro¬
duktion anderer Länder, namentlich Frankreichs , bedinge bei der
Neugestaltung der Zuckersteuer die Rücksichtnahme , daß unsere
Zuckcrindustrie auch ferner in einen erfolgreichen Wettbewerbmit
dem Auslände treten kann . AuS diesen Gründen erscheine es zur
Zeit bedenklich , die Steucrvergütung für Rohzucker nach einem
höheren Rcndemcnt zwischen Rübe und Zucker als 10 : 1 zu be¬
stimmen. Sollte diese Bemessung der Vergütung in Jahren guter
Rübencrnte zur Gewährung einer durchschnittlichen Prämie für
die Zuckerproduktionführen , so sei dies eine unerwünschte , aber
auch unvermeidliche Folge der erwähnten Verhältnisse . Jedenfalls
werde durch die Herabsetzung der Matcrialstcuer und die Ver¬
gütung auf bezw. 1 Mark und 10 Mark die Höhe der etwaigen
Prämien wesentlich abgemindcrt. Der Vortheil , welcher für die
Rcichskaffe und die Zuckerkonsumcntcn von einer weiteren Herab¬
setzung der Vergütung , welche sich jedenfalls in mäßigen Grenzen
halten müßte, zu erwarten wäre , stehe außer Verhältniß zu der
Größe des Schadens , welcher aus einer zu knappen Bemessung
der Vergütung für die Zuckcrindustrie , die Landwirthschaft und
die Wohlfahrt weiter Landstriche und Bevölkerungskreise hervor¬
gehen könnte .

Die für raffinirtc Zucker in Aussicht genommenen Vergütungs -
sätze von 12,50 Mark und 11,70 Mark seien auf Grund des
Vcrgütungssatzcs für Rohzucker nach den Verhältnißzahlcn be¬
rechnet , welche sich aus den bezüglichen definitiven Sätzen deS
Gesetzes vom 1 . Juni v . I . ( 17,25 Mark , 21,50Mark , 20,15 Mark )
ergeben. Durch die damalige Regelung wurden die raffinirten
Zucker gegenüber dem Rohzucker ein wenig besser gestellt , als
nach den Gesetzen vom 26. Juni 1869 und 7. Juli 1883 , um
damit auf die Förderung der in der Entwickelung zurückgebliebe¬
nen Produktion und Ausfuhr von Raffinaden hinzuwirken. Im
Betriebsjahre 1885/86 seien an Zucker gegen Steucrvergütung
insgesammt 4,906,600 Doppelzentner ausgcführt , darunter Raf¬
finaden erster Klasse 660,196 Doppelzentner oder 13,46 Proz . ,
an Raffinaden zweiter Klasse 205,689 Doppelzentner oder 4,10
Prozent . In den ersten acht Monaten der Campagne 1886/87 ,bis Ende März 1887 , betrug die Zuckerausfuhr gegen Steuer -
Vergütung im Ganzen 4,436,276 Doppelzentner, worunter 842,255
Doppelzentner oder 18,99 Prozent Raffinaden erster Klaffe und
149,836 Doppelzentner oder 3,38 Prozent Raffinaden zweiter
Klasse. Dieses Anwachsen der Raffinadenausfuhr werde aller¬
dings nicht bloß auf die Verbesserung im Ausmaß der Vergü -
tungssätze , sondern auch darauf zurückzuführen sein , daß durch
das vorjährige Gesetz die Würfelzucker allgemein und demnächst
durch Beschluß des Bundesraths auch die sogenannten KristalS
und die granulirtcn Zucker in die höchste Vergütungsklaffe ver¬
setzt worden sind .

Die Steuerbelastung des inländischen Zuckerkonsums durch die
Vcrbrauchsabgabe von 10 Mark und die umgestaltete Material -
struer zusammen werde ungefähr die gleiche sein , wie bisher
durch die Materialsteuer allein . Zum inländischen Verbrauch
gelangen fast ausschließlich raffinirtc Zucker. Dieselben würden
künftig im Inlandspreise durch den Betrag der Vergütungssätze
der Matcrialstcuer von 12,50 Mark bezw . 11,70 Mark für 1
Doppelzentner , unter Hinzurechnung der Vcrbrauchsabgabe mit
22,50 Mark bezw . 21,70 Mark belastet werden . Gegenwärtig
betrage die Steucrbelastung durch die Vergütungssätze 22,20Mark
bezw . 20,80 Mark , vom 1. November d. I . ab 21,50 Mark
bezw . 20,15 Mark .

Die Einführung eines einheitlichen Satzes der Verbrauchsab¬
gabe sei im Hinblick auf die geringen Preisunterschiede der ein¬
zelnen in Betracht kommenden Zuckerarten sachlich gerechtfertigt
und gestatte , die Kontrolen einfacher zu gestalten, als es im Falle
der Erhebung der Abgabe nach verschiedenenSätzen möglich wäre.
Für die Freilassung des Syrups und der Melasse von der Vcr -
brauchsabgabc spreche der Umstand , daß diese Stoffe , soweit sie
überhaupt als Genußmittcl dienen, vorzugsweise von den ärmere»
Klassen der Bevölkerung verwendet werden.

Der jährliche Reinertrag der Steuer ist auf 46
bis 52 Millionen Mark geschätzt .

Im finanziellen Interesse würde es erwünscht gewesen sein, die
neue Steuer schon von der nächsten mit dem 1 . August d . I . be¬
ginnenden Betriebspcriode der Rübcnzuckerfabriken ab erheben zu
lassen. Es sei jedoch nicht möglich, bis dahin alle zur Kontrole
und Erhebung der Vcrbrauchsabgabenöthigen Einrichtungen zu
treffen. Auch haben die Fabrikanten ihre Dispositionen für das
bevorstehende Betriebsjahr bereits abgeschloffen, während sie da¬
bei die noch unbekannte Acnderung der Steuerverhältniffc zu be¬
rücksichtigen um so weniger im Stande waren, als erstmals in



der Reichstagssitzungvom 23 . Mär » d . I . amtlich die Absicht öffent¬
lich kundgegeben worden sei , das Zuckersteuergesetz vom 1 . Juni
1836 alsbald wieder einer Revision zu unterziehe» . Es sei des¬
halb in Aussicht genommen, daS neue Gesetz erst mit dem 1 . Au¬
gust 1888 in Wirksamkeit zu setzen . !

Bisher gelten in Betreff der Zuckerbesteuerung eine Anzahl
älterer nicht durchweg in allen Einzelheiten übereinstimmender
Landesgesetze , in Verbindung mit späteren abändernden und er¬
gänzenden Bundes - und Reichsgesetzcn . Der Hinzutritt der Ber -
brauchsabgabe kaffe eS als nothwendig erscheinen , alle bezüglichen

Bestimmungen in ein einheitliches Gesetz zusammenzufaffcn und
damit zugleich die jetzt fehlende Uebersichtlichkeit herbeizuführen.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
0 . flrankfnrt a . M . , 13 . Mai . ( Börsenwoche .) Wir

haben rm Allgemeinen von einer günstig disponirten Börse bei
allerdings noch nicht befriedigenden Umsätzen zu berichten . Es
wirkten stimulirend : der überaus flüssige Geldstand , welcher zu
einer neuen DiSkontoherabsctzungführte , die beruhigtere politi¬
sche Situation , die günstig verlaufenen größeren Emissionen der
letzten Wochen . Auf der anderen Seite scheint sich daS größere
Publikum noch sehr reservirt zu verhalten, namentlich, Werl man
die politische Lage noch keineswegs für ganz geklärt anficht.
Infolge dessen halten sich die Umsätze immer noch in ziemlich
engen Grenzen . Was nun die Einzelheiten des / Verkehrs an¬
belangt, so blieben deutsche Fonds gegen die Vorwoche rm All¬
gemeinen unverändert . Von österreichischen Fonds gewann 4 Proz .
Ungarrente ca . 0.50 Proz . Italiener , Portugiesen , Egypter und
Chinesen konnten Bruchthei avancircn. Russen hielten sich bei
steigenden Kursen fest und es herrschte auf diesem Gebiete zeit¬
weilig recht lebhaftes Geschäft. Der Bankenmarkt war , von den
Spekulationspapieren abgesehen , ziemlich leblos : die Kurse zeigen

gegen die Vorwoche nur geringfügige Veränderungen . Von den
inländischen Eisenbahnakken gewannen Marienburger 2 Proz .,
sonstiges zeigt keine Veränderung . Von ausländischen Bahnen
waren Schweizer Bahnen belebt : es gewannen bei lebhaften Um¬
sätzen Gotthard 1 Proz . , Nordost 5 Proz . und Bern -Jura 1 Proz .
Von österreichischen Bahnen gewannen Böhmische West 3, Busch¬
tehrader L. B . 2 fl. , evenso»iel Bodenbacher, Köflacher , Süd -
bahn, Galizier avancirtcn um 1 fl . Amerikanische Bonds zeigen
gegen die Vorwoche keine bedeutenden Variationen . Von Jndu -
strieakticn lagen Bergwerkspapierc ziemlich schwach. Geld stand
sehr flüssig . Privatdiskonto 2 Proz .

Köln , 14. Mai . Weizen loco hiesiger 17. 75 , >oeo fremder
18.75 , per Mai 13.70 , per Juli 18 .85 , per Novbr. 18 .30.
Roggen looo hiesiger 14.50 , per Mai — , per Juli 13.S0,
per Novbr . 13 .90 . Rüböl loco mit Faß S3.90, per Mai 23 .70,
per Oktbr . 23 .80 . Hafer loco 11 .75 .

Bremen , 14 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loco 5.95 ö . Flau . Amer. Schweineschmalz , Wilcox,
nicht verzollt 34 ' /« .

Antwerpen , 14 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , dispon . 15. Still .

Pest » 14 . Mai . Weizen loco flau , per Herbst 8 .09 G . , 8.11B . Hafer per Herbst 6.01 G . , 6.03 B . Mais per Mai -Juni5 .60 G . , 5 .62 B . , per Juli - August 5.76 G . , 5.78 B -, Kohl¬reps per August-September 11 ' /,—11V« . Wetter : Regen.
Paris , 14. Mai . Rüböl Per Mai 50.—, per Juni 50.50,Per Juli -Aug. 51 .70, Per Sept .-Dez. 52.50. Steigend , Schlußschwach. — Spiritus per Mar 42.50, Per Sept .-Dez. 40.50 . Be-

hauplet . — Zucker , weißer. diSP . , Nr . 3 , per Mai 32.60, perOkt .-Ja «. 32 .80. Behauptet . — Mehl , 12 Mk . , per Mai 56 .—,per Juni 56 .60 , per Juli -Aug. 57 .20, per Eept .-Dez. 55 .60. Be¬
hauptet . — Weizen per Mai 26.80 , per Juni S7 .10 , per Juli -
August 27 . 10, per Sept .-Dez. 25 .70 . Behauptet . — Roggen perMai 16.90, per Juni 16 .90, Per Juli -August 16 . — , per Sept .-
Dez. 15 .50. Still . — Talg , disponibel, 55.—. Wetter : bedeckt .

New - Aork , 13 . Mai . (Schlußkurse. ) Petroleum in Ncw-
Uork 6 ' /«, dto . in Philadelphia 6 ' /«, Mehl 3.60, Rother Winter¬
weizen 0.97 , Mais (old mixed) 48' /« , Havanna - Zucker 4' /,, »Kaffee , Rio good fair 19 '/» , Schmalz (Wilcox) 7.20, Speck »V? ,Getreidefracht nach Liverpool 2.

Baumwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
3000 Ä ., dto . nach dem Continent — B .

1L Rmk. 1 Gulden ö. W. -

Htaatspapiere .
Baden SV, Obligat , ß . 100 .—

. 4 , K. 103 .70

. 4 „ M . 104 .80

. 4Obl . v . 1886M .
Bayern 4 Obligt . M . 105 .—
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106 .10
Preußen 4' /, °

/g Cons. M . —
- 4 "/, Consols M . 105 .90

WtbgU' /- Obl . v . 78/79 M . 106 .10
„ 4 Obl . V. 75/80 M . 104 .40

Oesterreich 4 Goldrente fl . 90 .10
. 4 '/, Silberr . l . 65 .80
» 4 ' /z Papierr . fl. —
„ 5Papierr . v . 1881 77 .70

Ungarn 4 Goldrente fl . 81 .20
Italien 5 Rente Fr . 97 .20
i "/° Rumänische Rente 95 .—
Rumänien 6 Oblig . M . 105 .60
Rußland 5 Obl . v . 1862 -e 97 .40

„ 5Obl . v .1877M . 96 .60
„ 5ll . Orientanl . PR . 55 .40
„ 4 Cons. V. 1880 R . 83 .40 ,

» Rm«., 1 Franc - - 80 psg- Frankfurter Kurse vom 14 Mai 1887 . 1 Lira - - 80 Pfg ., i Pfd . ^ so Rmk.
rubel — 3 Rmk. L0 Pfg ., 1

1 Dollar —
Mark Banks

80 . —iElis . II .Em .8inz-B .Slbr .fl . — .— !6 SouthernPacific ofC . Idl . 111.— 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 123

4 Rmk. LS Pfg ., 1 Silber -- - 1 Rmk. SO Pfg .
4^ 6

16 .18
Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M .
Span . 4 Auländ . Rente 65 .90
Schw . 4°/,Bernv . 1880Fr . —
Egypten 4 Unif. Obligat . 75 .60

Bank-Aktie«.
4 '/- Deutsche R .-BankM . 136 .40
4 Badische Bank Thlr . 112 .50
5 Basler Bankverein Fr . 153 .80
4 Darmstädter Bank fl . 137 .50
4 Disc .-Kommand. Thlr . 195 .30
5 Franks. Bankver. Thlr .
5 Oest. Kreditanstalt fl.
4 Rhein . KreditbankThlr . 119 .70
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 "/o einbezahlt Thlr . 119 .90 .
Eisenbahn-Aktie «.

eidelberg -Speier Thlr . 35 .90 !
eff. Ludw .-Bafn Thlr . 97 .50

eckl . Frdr .-Franz M . 136.40
Pfälz . Max -Bahn fl . 132 .3oI

, fälz. Nordbahn fl . 102 .90
Elisabeth Pr .-Akt . fl . - !

4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . West -Bahn ü .
5 Gal . Karl -Ludw.-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl.
5 Oest.Süd -8ombard fl.
,5 Oest.Nordwest fl.
5 „ . I- it .8 . fl.
5 Rudolf

103 .— !5 Gotthard IV Ser . Fr.
224 "/. j4 , „
— . —,4 Schwerz. Central
- -.— 5 Süd -Lomb. Prior , fl.
S2 '/ . ,3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

128 .5 Oest .Staatsb .-Prior, fl.
132 ' -2
148°/.

Eisenbahn - Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei fl.
5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Ocst.Nordw . I -it . 4 . fl.
5Oest .Nordw . l,it . ö . fl.
4 Vorarlberger fl.

101 —
65 .80

3 dto . I- VIIIL . Fr .
3 Livor. Iüt .0,I ) 1u . 02 Fr .
5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .

Pfandbriefe .
MH . HYP .-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä 110 M .
4 dto . „ L100M .

106 .
101 .
103 .
101 .
59 .

79
66 .

106 .

10 3OldenburgerThlr . 40 131 .50
S0 4Oesterr.v .1854fl . 250 —.
.10,5 » v.1860 „ 500 114 .20

107 .40
85 .30 !
83 .90
74.30 4 'LOest .B .-Crd .-Anstckl.

3 Raab -Oedmb .Ebcnf . Gold 5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .
steuerfrei M . 68 .20i4°/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .

4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold ! Verzinsliche Loose ,
steuerfrei 100 .50,3VzCöln -Mind .Thlr . 100 131

6 Buffalo N .-N- u . Phil .
' '

Cons. Bonds

102 . 10

95 .
100 .

4 Bayrische „ 100 135 .
108 . —,4 Badische „ 100 135

50 4Raab -GrazerThlr . 100 97 .40
— Unverzinsliche Loose
— per Stück.
30 Braunschw.Thlr .20-Loose
SO Oest.fl . 100-Loose v . 1864
50 Oesterr-Kreditloofefl. 100
— von 1858

Ungar .Staatsloose fl . IM
— Ansbacher fl . 7- Loose

Augsburger fl.7-Loose
— Freiburger Fr .15-8oose '

Mailänder Fr .lO-Loose
— Meininger fl . 7-8oose
50 Schweb. Thlr .-10-Loose
M Wechsel «nd Torten.

Paris kurz Fr . IM 80.85
40 Wien kurz fl . IM 160 .45
70 Amsterdam kurz IM fl. 169 .—
50 London kurz 1 Pf . St . 20 .38

94 .10

211 .50
32.50
29 .20
28 .70
16 .10
24 .60
65 .

Dollars in Gold
20 Frl -St .
Souvereigns 20.AObligationen «nd Jndnstrie-

Aktie«.
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannheimer Obl . —
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o. Zs .136 .5k
Karlsruh .Maschinenf . dto. —
Bad . Zuckers ., ohne Zs . —
3VnDeutfch .Phön .20 °/oEz. — .-4 Rh . Hypoth.-Bank 50° ,

bez . Thl .5 Westeregeln Alkali
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .Union
5 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont
Frankf .Äank.Discont

Tendenz : —.

124 .90
155. 10

107 .80

S °/.
3°/»

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffrntliche Zustellung .

E .548 . 1 . Nr . 5475 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Steinhauermeisters
JohannErlenmayer , Katharina , geb.
Steudle zu Eutingen , vertreten durch
Rechtsanwalt Armbruster , klagt gegen
ihren genannten, zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesenden Ehemann,
wegen grober Verunglimpfung und
böslichen Verlaffens , mit dem Anträge
auf Scheidung der zwischen den Streit -
thcilen am 30. Dezember 1882 geschlos¬
senen Ehe , und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die ll . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

den 26 . September 1887 ,
Vormittags V?9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1887 .
vr - Bielefeld ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.

F .520 . Nr . 71M. Lörrach .
Den Konkurs über den Nach¬

laß des f Pfarrers Hermann
Ferdinand Hacnert von
Brombach betr.

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen beschlossen : Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen wird bestimmt auf : Mon¬
tag , 23 . Mai 1887, Vorm . 9 Uhr.

Dies veröffentlicht
Lörrach , den 7 . Mai 1887 .

DerGerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :
Appel .

F .515 . Nr . 5668 . Bretten . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Handelsmanns Leopold Schle¬
singer in Menzingen wird, nachdem
der m dem Vergleichstermin vom 31.
März 1887 angenommene Zwangsver¬
gleich durch rechtskräftigenBeschluß vom
31 . März 1887 , Nr . 4143 , bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben.

Bretten , den 7 . Mai 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
Dies veröffentlicht

Bretten , den 7 . Mai 1887 .
Der Gerichtsschreiber:

W . Eisenhut .
vermögensabsonderungen.

E -547 . Nr . 5572 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Handelsmanns Kusel L ö b,
Bertha , geb. Drehfuß in Philippsburg ,
vertreten durch die Rechtsanwälte R .
u . A . Kusel dahier, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

'
Termin zur Verhandlung des Rechts¬

streits vor Großh . Landgerichte dahier,
Civilkammer HI , ist bestrmmt auf
i Donnerstag den 14 . Juli 1887,

Vormittags 8' /? Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 13. Mai 1887 .

Gerichtsschreibcrei
deS Großh . bad . Landgerichts.

Oeftering .
E - 539 . Nr . 5618 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Metzgermeisters Hein¬

rich Lutz , Elise, geb. Trißlcr in Karls¬
ruhe, vertreten durch Rechtsanwalt Dr.
F . Weill , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Antrag , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer I , ist bestimmt auf

Dienstag den 28. Juni 1887 ,
Vormittags 8 '^ Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1887 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Dr . Sachs .

F .571 . Nr . 4309 . Mosbach . Die
Ehefrau des Adam Schweitzer , Ger¬
trud , geb . Hopf in Boxberg, hat durch
Rechtsanwalt Barth gegen ihren ge¬
nannten Ehemann eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung dahier eingereicht .
Zur Verhandlung hierüber vor der 1l .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Mosbach ist Termin auf

Samstag den 2. Juli 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß¬
nahme der Gläubiger veröffentlicht .

Mosbach , den 11. Mai 1887 .
Der GcrichtsschreiberGr . Landgerichts:

Dillmann .
Verschollenhcitsverfahrtn.

F .512 . Nr . 1839 . Pfullendvrf .
Von Großh . Amtsgericht Pfullcndors
wurde heute folgendes Erkenntniß er¬
laffen : Karl Landthaler von Pful -
lendorf wird gemäß L -R .S . 115 ff. für
verschollen erklärt ; dessen muthmaßliche
Erben : 1. Stiftungsrechner Johann
Nepomuk Landthaler, 2. Josefa , geb.
Landthaler, Ehefrau des Hafners Karl
Müller , 3 . Maria , geborne Landthaler,
Ehefrau des Küfers Friedrich Burkhart ,Alle in Pfullendvrf , werden in den für¬
sorglichen Besitz des Vermögens des
Vermißten eingewiesen . Pfullendvrf ,6 . Mai 1887 . Der Gerichtsschrciber
des Gr . Amtsgerichts: Reich .

Entmündigung.
F .499 . Nr . 3684. Neckarbischofs -

herm . Der 30 Jahre alte ledige Land-
wirth Eduard Bclz , sowie der 21 Jahrealte ledige Landwirth Philipp Velz
von Hasselbach wurden durch Beschluß
vom 3 . Mai l . I . , Nr . 3683, wegen
Geisteskrankheit entmündigt.

Neckarbischofsheim , 6 . Mai 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Volkert .
Erbvorladungen.

E -549 . Box derg . Betty , Babette
und Israel Buxbaum von Eubig -
heimwcrdenaufgefordert, ihreAnsprüche
an den Nachlaß ihrer Mutter , Falk
Buxbaum Wwe. , Jette , geb. Frcuden-
berger von Eubigheim

binnen drei Monaten
bei Unterzeichnetem anzumclden, widri¬
genfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn die
Geladenen den Erbanfall nicht erlebt
hätten.

Boxberg, den 14. Mai 1887 .
Großh . Notar

Eichcler .
E -474 . Breisach . Zum Nachlasse

der ledigen Marm Anna Zumsteg von
Burkheim sind deren zwei natürliche
Kinder, Namens Karolma und Eugen
Zumsteg , mitbcrufen. Da der Auf¬

enthalt dieser vor mehreren Jahren nach
Amerika ausacwanderten Kinder der
Erblasserin mcht bekannt ist, so werden
dieselben zu den Verlassenschaftsverhand¬
lungen mit dem Anfügcn öffentlich vor-
geladen , daß sie bei Vertheilung des
Nachlasses nicht berücksichtigt werden ,
wenn sie nicht ,binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten Notar geltend machen .

Breisach, den 4 . Mai 1887 .
Großherzogl . Notar

E . Gallus .
Handelsregistereintriige.

F .472 . Nr . 6649 . Bruchsal . In
das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen : ^Zu O .Z . 117, Firma Karl Weber

jung in Bruchsal,
, - 365 , Firma L . Schmitt

in Bruchsal ,
„ , 68, Firma Maximilian

Eisig in Oestringen,
„ , 242 , Firma Rudolf Hel -

ferich in Odenhenn,
, „ 203, Firma P . Schweb -

ler in Langenbrücken ,
„ , 207 , Firma Ioh . W ols

in Bruchsal ,
, „ 363, Firma Adolf Bär

in Bruchsal ,
„ , 195 , Lazarus Wolf in

Oestringen,
„ , 188, Firma L . Göll in

Bruchsal ,
, » 261 , Wilhelm Fatzler in

Bruchsal :
Die Firma ist erloschen .

Zu Ord .Z . 490 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:
Firma Karl Ruland in Odcnheim.

Inhaber ist Karl Martin Ruland ,
Apotheker in Odenhcim; derselbe betreibt
das Geschäft seit 5 . November 1886
und ist verheirathet mit Dora , geborne
Schöny , ohne Errichtung eines Ehc-
vertrags .

Zu Ord .Z . 491 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

Firma Wilhelm Schilling
in Bruchsal .

Inhaber ist Wilhelm Schilling , Mö¬
belfabrikant in Bruchsal . Derselbe be¬
treibt die Möbclfabrikation und ist ver¬
ehelicht mit Franziska , geb. Kopf von
hier. Nach 8 1 des Ehevertrags vom
1 . Oktober 1886 schließen die künftigen
Ehegatten ihr beiderseitiges Vermögen,das bewegliche und unbewegliche , wel¬
ches sie in die Ehe cinbringcn oder wäh¬
rendderselben durchErbschaft, Schenkung
oder sonstigen unentgeltlichenRechtstitel
erwerben , von der Gemeinschaft aus
und wirft jeder Theil nur die Summe
von 50 M . in die Gemeinschaft ein, sodaß das Vermögen der Gemeinschaftm
den eingcworfcnen 100 Mk . und der
künftigen Errungenschaft bestehen wird ;
nach 8 2 dieses Ehcvertrags behält sich
die Braut das Eigenthumsrecht an jedem
Stück ihres Einbringens vor , sie ist
aber auch berechtigt , nach Auflösung der
Gemeinschaft statt der einzelnen Stücke
deren Anschlag als Ersatz zu verlangen.

Bruchsal , den 30. April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
E .53S . 1. Nr . 18,326 . Freiburg .
1 . Karl Schmitt , Schneider,

2. Franz Albert Weber , Beide 23
Jahre all und zuletzt hier,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 27 . Juni 1887 ,

Vormittags 8V? Uhr ,
vor die 1. Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg i. B . zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Be¬
zirksämtern Engen und Rastatt über die
der Anklage zu Grunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden .

Freivurg , den 11. Mai 1887 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Gageur .
E .538 .1 . Nr . 4723 . Karlsruhe .

1 . Der am 13. Oktober 1857 zu Ren¬
ningen, O .A . Lconberg , geb. Bier¬
brauer Georg Jakob Reich , zuletzt
in Karlsruhe wohnhaft,

2 . der 29 Jahre alte, zu Seelen , Amts
Cusel (Bayern ) , geb . Bahnarbciter
Karl Osterm aier , zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhaft,

werden beschuldigt , und zwar zu Nr . 2
als beurlaubter Reservist, zu Nr . 1 als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 9 . Juli 1887 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Kgl .
Landwehrbezirks- Kommandos Donau -
eschingen und Freiburg ausgestellten
Erklärungen verurthcilt werden .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
F .592 . 1 . Mosbach . Der am 29 .

Februar 1856 geborne Küfer Karl Wil¬
helm Ihrig von Fahrenbach wird an¬
geklagt , als beurlaubter Wehrmann
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein
— Uebertretung gegen 8 360 ° R .St .-
G .B . — Derselbe wird auf Anordnung
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 6. Juli 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Mosbach
zur Hauptverhandlung geladen .

Be : unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 470
R .Str .P .O . von dem Kgl . Landwehr¬
bezirkskommando Mosbach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Mosbach , den 13. Mai 1887 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
E .446 .3 . Nr . 24,676 . Mannheim .

Der am 26 . Juni 1856 zu Bruchsal ge¬
borneAugust Otto Iunk , zuletzt wohn¬
haft gewesen in Mannheim , wird beschul¬

digt , daß er als beurlaubter Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬wandert ist . — 8 360 Z . 3 R .St .G .-B . — Derselbe wird auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts vor das Großh .
Schöffengericht Mannheim auf

Samstag den 25. Juni 1887 ,Vormittags 8 Uhr ,zur Hauptverhandlung geladen. IwFalle unentschuldigtenAusbleibens wird
der Angekl . auf Grund der von dem
Landwehrhezirks- Kommando Heidel¬berg gemäß 8 472St .P .O . ausgestellten
Beurkundung verurtheilt werden .

Mannheim , den 7 . Mai 1887 .Der GerichtsschreiberGr . AmtsgerichtsX Galm .> _ _

Nutzholzversteigerung,
E .522 . 1 . Nr . <26 . Die Gr . Bczirks-

forstei Villingen versteigert mit Bora -
sriftbewilligung am Dienstag den Ä» >Mai d. JS „ Bormittags 40 Uhr,im alten Rathhaussaale zu Villingenfolgende Nadelnutzholzsortuuente:

Aus Domänenwalddistrikt Weißwali
(bei Station Klengen, Waldhüter Kal¬
tenbach in Uebcrauchen ) :

Stämme : 37 1. , 47 It . , 141 III . .816 IV . , 45 V . , 33 Sägklötze II. Klaff,und 1418 Gerüststangen;
aus Domäncnwalddistrikt Harzer- ».

Bohremerwald ( bei Station Peterzell
Waldhüter Fleig in Kappel ) :

Stämme : 6 III . , 175 IV . , 210 V.und 2 Sägklötze;
aus Domänenwalddistrikt Röhlinwall

( bei Station Peterzell, Waldhüter Heinz-
mann in Stockburg ) :

Stämme : 4 II . , 3III . , 114 IV . , 61 V.und 12 Sägklötze II . Klaffe.
Die Waldhüter zeigen das Holz von

und ertheilen Auszüge ._
Nutzholzversteigerung.

E .521 .1 . Von der städtischenBezirks¬
forstei Villingen werden aus dem
Stadtwalde von Villingen Mittwoch
de« S5 . Mai d. I ., Morgens Vs«
Uhr, im Rathhause z» Villingen ,folgende Nadelhölzer öffentlich verstei¬
gert werden: 146 Stämme I . Klaffe mit
473 .,z Festm-, 826 II. mit 1468 .«, Fm. ,3175 III. mit 3261 -g, Festm . , 1589 IV .mit 1025 .10 Festm . und 3937 Stämm «
V. Kl . mit 1665 .Z7 Festm . , 601 Stück
Lothringer Holz mit 107 .g, Festm . , 121
Sägklötze I . Klasse mit 162 .27 Festm . ,375 II. Kl . mit 268 .«« Festm . und 45L
Sägklötze III . Klasse mit IVO.n Festm .
Auskunft ertheilt auf Anfrage die oben
bezeichnet« Stelle .

E .485 . 3 . Nr . 2196 . Konstanz .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Arbeiten für Herstellung eines

Bad - und Waschhauses auf dem Bahn¬
hof Konstanz, veranschlagt zu 25S6
sollen zusammen an einen Unternehmer
oder an eine Unternchmergesellschaftim
Submissionswegc vergeben , werden .
Zeichnungen , Voranschläge und Be¬
dingungen liegen auf meinemGeschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf.

Angebote sind spätestens zu dem auf
de« SO. Mai l. I «, Nachm. 3 Uhr,
anberaumten Termin einzureichen .

Konstanz, den 9 . Mai 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspcktor.

Druck «nd Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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